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SluSjttg. 3tef«»c. Sanbwetyt. |

©djafftyaufen 8 7 10
Slppenjell Sl. Stty. 10 9 6

„ 3»'SRty. 8 9 8

©t. ©allen 8 8 9
©vaubünben 8 8 9

Slavgau 7 8 10
Styutgau 8 8 9
Seffin 9 10 6

SBaabt 7 8 10
OSaHi« 6 6 3

Stcuenbuig 8 8 9

©enf

ttyfdji

6

itt 7
8 11

©ut 8 10

©ie Sabcllc am ©djlttffc bief« Sotfdjaft jeigt ben rcglemen«

tatifetycn ©tanb ein« SllteiSflaffe (tmb jwat be« SluSjugcS) bet

fämmtlidjcn auf ©cite 73 aufgejätylten taftifdjen ©tntyeiten (I);
fem« ben Äontio(e«©ottctat (3ufd;!ag »on 15o/o jum tcglcmcn«

taiifdjcn Seftanb (II); bann ben Scbavf an ©icnftpflidjtigcn, um
bti obig« ©tätfe ter Satytgänge bie einjctncii Sltfcisftaffen füt
ben Äoitttotc«©ottetat »oltjätylig ju madjen (III); unb eitblidj

bie ©iffetenjen jwifdjcn ben ©untmen bev Stubvif II. unb III.,
wobuttty batgejMt witb wie »iel bei 3iit(ieilung ganj« 3atyt«

gänge an bie einjelnen StltetSflajfen metyt SKannfttyaft al« bet

Äonttolcbebaif »ortyanben fein muß.

©ine jweite 3ufammcnfic(lung jeigt, wie ftd) bet witftietyt Sc«

batf ju bei »ovtyanbcnen Slnjatyl ©icnjtpftidjtigcr »cvtyält.

©ann folgen nod) folgenbe weiteve Sabctlcn:

Sctectynung be« Scbaife« an SDtannfdjaft füt tie taftifdjen ©in«

tycitcn bet ©pejialwaffen;
Setcctynung bei butdjfdjnitttidjcn ©tätfe eines Satyrgang« bc«

Slu«jug«;
Sercctynung bet butttyfdjnittlidjen ©täifc eine« Satyrgang« bet

Stcf«»e;
SS«cttymtng bei buictyfctynitttfdjcn ©tärfe eine« Satytgang« bei

Sanbwetyt;

Sctectynung bet burctyfttynittlittycn ©tärfe eine« Satyrgang« beim

ganjen Sunbc«tyc«; Stiles auf bie Äontic(c-.©tätfc auf

1. Sanuat 1868 bafiit.
3ur Sergteletyung wirb eine ©tatiftif ber militätifetycn Scoöl«

fevung nad) Äantonen unb Satytgängen auf 1. Sännet 1867 an«

gefd)loffcn. (gortfc£ung folgt.)

<&iba,enoffenftx)aft.
©ibflcnöfftftlje SSÄilitärflefeUfdfeaft.

Sft!
Sffiit beetyicn uns tyiemit Stynen mitjuttycflcn, baß wit bas neue

©entva(<®emite ber eibgen. SERilitärgcfettfdjaft füi baS 3atyt 1869

unb 1870, bcftctycnb in ben

#«ren Dberft 3- Sty'liW'11 '" Stcuenbuig, SPiäftbcnt;

Dbetftlictttcnant 3- ©lantjean in SaStyattrtefonb, Sijc«
SBtäjtbcnt;

„ SS. bc Sjäerrot in Steuenburg, Sctictyt«

«ftatt«;
SIRajet S. Slcfdjbadjct in Stcuenbuig, Äafjtct;

„ .£>. ©acc in ©olombiet, ©efretär

beftätigt tyaben.

©iefcS Somit6 witb »om 1. SIRärj t. S. mit bet Seitung bet

©cfetyäftc beginnen.

©cnetymigtn ©ie Sit. bie Scifictyetuttg unjevet »ottfommcnjten

Jpoefeacfetnng

3ug ben 22. gebruar 1869.
SRamenS bc« abttetenben ©omite bei eibgen.

SWilitätgcfcllfttyaft

©et SPräftbent: 3». Setter, Dbctft.
©ct ©cftctäi: ©. Soffttrb, ÄantonSftiegSfommiffät.

2i u » l a n b.

gtanfteid). (Äaifcilidjcs ©efret, bie Slbfdjaffung bet ciplo«

ftbetn ©efttyoffe betreffenb.) ©a« „offtjiellc Soumal" bringt in
feinem offijicilcn Styeil ein faiferlietycS ©eftet, weldjes bet am

11. Sejcmbct 1868 jtt ©t. SPctctSbutg ftgnirten ©rflätung bei«

flimmt, bie jum 3wctf tyat, ben ©cbiautty gewiffer ©efttyoffe im

Ärieg ju untetfagen. ©le ©iflätung lautet folgenbermaßen:

„Stadjbcm auf ben Sotfitytag bes faifetlid) tuffifttycn Äabinet« eine

internationale SIÄilitäi Äommiffion in ©t. SPctcrSbutg jufammen«

geticten ift, um ju untetfuetyen, ob eS nidtt gejiemenb fei, ben

©ebtaudj gewiffet ©efdjoffc im Ätieg jwifetycn cioitifitten Stationen

jtt untetfagen, unb nadjbein tiefe Äommiffion in »oKcm ©in«

»ctncljmcn tie tcdjnifttycn ©tenjen feftgeftettt tyat, wo tie Stotty«

wenbigfeiten bc« Äiicgc« »ot ben goibcrungcn bev Humanität

jutütfttetcn muffen, tyaben bie Untctjcittyneten oon itytcn tefpeftioen

«Regierungen ben Scfctyl «tyatten, ju ctftävcn, was folgt:
3n Slnbctvattyt, baß bie gortfdjiittc bei ©ioflifation jut golge

tyabett muffen, bie ©tangfale beS ÄticgcS fo »iel al« möglidj ju
etleietytcrn; baß bas einjig tcdjtmäßigc 3icl, wcldjc« bie ©taaten

wätyrenb eines ÄticgcS »«folgen follen, bie ©djwädjung bet mi«

litätifdjcn Äräfte beS geinbeS ift; baß e« ju biefem 3wccf tyin«

rcidjt, bie gtößtmögtittyc SIRenge »on ©olbaten bc« geinbeS aiißet

©efeetyt ju fcfjcn; baß tiefes 3icl übetfdjvittcn werten würbe burd)

bie Slnwenbung »on SBaffen, weld)C bie Seiten bei aiißet Wefcdjt

gefegten ©olbaten unnöttyig crfetywercn obet itytcn Sob unoetmeib«

lid) mattycn; baß bie Slnwenbung beiattig« Sffiaffen imttyin ten

©cfcljcn bei Humanität juwtbet fein wütbc: fo »ctpflidjten fitty

bie fotitiatyitenbcn Styeilc, im gälte jwifttycn ifenen ftattftnbenbcr

Äticge, gegenfeitfg auf tie Slnwcntttng, fowotyl bei ten Sanf« wie

bei ten ©ectruppen, »on jebem ©efdjoß ju »crjittytcn, weldjes ein

©cwidjt »on wenig« als 400 ©tamm tyat unb erplobirbat obet

mit eritjünelidjcn ot« ctptobitbatcn SDtatcricn angefüllt ift. ©ic
fonttatyiicnben Styeilc wevben atte ©taaten, welctye bei ben Se«

vattyungen bei itttetnationaten SKilität«Äcmmiffion ju ©t. SPetctS«

butg feinen Slnttyeil bunty ©etegitte genommen tyaben, einlabcn,

bei gegenwättigen Äonocntion beizutreten, ©iefe Äonoention ijt
mtt »ctbintlicty unter ben fontiatyfrcnbcn ob« beigettetenen StRätty«

ten im gatt eines ÄriegcS jwifdjcn jweien ob« metyreren bcr«

felben; jte pitbct tyingegcn feine Slnwenbung SÜRädjtcn gegenüber,

welttye web« mit fonttatyitt tyaben nodj bcigctietcn ftnb. ©ieÄon«
oention wütbc beSgtcidjcn aufboren »ctbinbtiety jtt fein »on bem

Slugenblid an, wo im Setlauf eine« ÄticgcS jwifetycn fontiatyircn«

ben et« beigetretenen SIRättytcn fitty eine SRadjt, tie berfelben nidjt
beigeftimmt tyat, einem bei fttcgfütyrcnben Styeile anfttyließt.

©ic fonttatyitcnbcn obet bcittctcnbcn SERädjtc betyatten fitty »ot,
fttty femeityin jcbcS SKal ju »erftänbigen, wenn eine beftimmte Sßto«

pofition gemadjt werben fottte, in SotattSfidjt bet jufünftigen Set«

»ollfcmmnungctt, welctye bie SBijfenfctyaft in tet Sewaffnung tet
Stuppcn tyctbcifütyten tonnte, um tie Sßtinjipicn auftcdjt ju et«

tyatten, tie fie beute aufgeftellt tyaben, unb um tie Stottywcnbig«

feit beS ÄticgcS mit ben ©efefcen bet SRcnfttylidjfcit in ©intlang

ju bringen. — ©o gcfdictyen ju ©t. SPctcrSbutg am 29. SRoocm«

bet (11. ©cjcmb«) 1868. ©ejcittynct füt gtanfteid) Sallqtanb;
füt Deftteid) unb Ungarn Sctfcta; füt Saijcttt ©taf Saufffintyen;

füi Sclgien ©taf ©itcmbautt bc ©ubjecle; für ©äuemarf ©. Sinb ;

füt ©toßbiitanicn Stnbicw Suctyanan; füt ©riettyenlanb @. Sl.

SDtctara; für Statten Setta ©ataciolo; füt bie Sticbcrlanbe Savon

bc ®c»cvS; füv SJkvftett SWivja Slffebuttaty Ätyan; füv SP°it"gal

SRiloaS; füt Sßrettßcn unb ben notbteutfdjcn Sunb Jpeintitty VII.
»on SReuß; füt SRuglanb ©ettfttyafcff; füi ©ttywcbcn unb SRor«

wegen D. SR. Sjötnjtjetna; füt bie ©ttywcij Sib. ©linj; füt bie

Surfet ©arattycoberi); füi SBüittcmktg S. SB. Slbele."

©nglanb. (Stotan'S ©ijtanjmcffct.) 3m Sännet fanben in

©tyocbunjncß Sctfttdjc mit einem oom Sicutn. Stotan etfunbenen

Snftmincnte jum SDteffen »on ©iftanjen füt tmnatybaic Dbjcftc ftatt,

beten SRcfultatc fetyt befriebigenb waten. SIRan fanb, baß baS

Sctfatyten Stotan'S ttnoetglcittylidj fütjet, cinfaetyct unb ptäjifct

ift, al« ba« bi«tyct übliety gewefene, wcßtyalb c« mit Städjftcm bei

allen Äüftcn« unb getbbattetien jum ©ebtaud) cingcfütyit witb.

Saijctn. (Scwaffnungäftagc.) ©aS SBetbctgewctyi, »on wetdjem

man ftütyct In Saijctn fo gtoße« Sluftyebcn« madjtc, fdjeint ftd)

nietyt ju bcwätytcn. Sei ben Dfftjieren fott allgemein bie Slnfittyt

»ctbteitet fein (watum witb nidjt gefagt), baß baS öfttcittyifttyc

SBctnbtgcwetyt ben Sotjug »cibiene. ©ic pmtßifitycn spavtei;

gänget in Saijem befürwotten neticisbings bie Slnnatymc bes ©tei)«

ftfttyen 3ünbnabelgcwctytS. Snb«neueften 3cit fott man abctwictci
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Auszug.
Schaffhauscn 8

Appenzell A.-Rh. 1«

„ J.-Rh. 8
St. Gallcn 3
Graubündcn 8
Aargau 7
Thnrgau 8
Tcssin 9
Wandt 7
Wallis 6
Ncucnburg 8
Gcnf 6

Durchschnitt 7 3 10

Dic Tabcttc am Schlüsse dicscr Botschaft zcigt dcn reglcmcn-

tarischcn Stand ciner Altersklasse (nnd zwar des Auszuges) dcr

sämmtlichcn auf Scitc 73 aufgezählten taktifchen Einheiten (I);
fcrncr dcn Konlrole-Solletat (Zuschlag von 15«/« znm rcglcmcn-

larischcn Bestand (II); dann dcn Bcdarf an Dicnstpflichtigcn, um
bei cbigcr Stärke dcr Jahrgänge die cinzclncn Altcrsklasscn für
dcn Kcntrolc-Sollctat vollzählig zu machcn (HI); und endlich

die Differenzen zwischcn den Summen dcr Rubrik II. und III,,
wodurch dargestellt wird, wie vicl bci Zutbcilung ganzer Jahrgänge

an die einzelnen Altersklassen mehr Mannschaft als der

Kontrolcbcdarf vorhanden scin muß.

Eine zweite Zusamnrenstcllung zeigt, wic sich dcr wirkliche

Bcdarf zu dcr vorhandenen Anzahl Dienstpflichtiger verhält.
Dann folgcn noch folgcndc wcitcre Tabellen:

Berechnung des Bedarfes an Mannschaft für die taktischen Ein¬

hcitcn der Spczialwaffcn;
Berechnung der durchschnittlichen Stärke eines Jahrgangs des

Auszugs;
Berechnung der durchschnittlichen Stärke cincs Jahrgangs dcr

Rcscrve;

Berechnung dcr durchschnittlichcn Stärke cincê Jahrgangs dcr

Landwehr;

Berechnung der durchschnittlichcn Stärke cincs Jahrgangs bcim

ganzen Bundcshcer; Alles auf die Kontrclc-Stärkc auf

1. Januar 1868 basirt.

Zur Vergleichung wird eine Statistik dcr militärischcn Bcvölkcrung

nach Kantoncn uud Jahrgängcn anf 1. JZnncr 1867 an-

geschlosscn. (Fortsetzung folgt,)

Eidgenossenschaft.
Eidgenössische Militärgesellschaft.

Tit!
Wir beehren uns hiemit Jhncn mitzuthcilcn, daß wir das ncue

Central-Comité der cidgen. Militärgesellschaft für das Jahr 1869

und 1870, bestehend in dcn

Herren Oberst I. Philippin in Ncucnburg, Präsident;

Oberstlieutenant I. Grandjean in LaChaurdefond, Vize-

Präsident ;

LS. de Perrot in Ncucnburg, Bcricht-

crstatter;

Major L. Acfchbachcr in Neuenburg, Kassier;

» H. Sacc in Colombier, Sekretär

bestätigt haben.

Dieses Comité wird vom 1, März l. I. mit dcr Lcitung dcr

Geschäfte beginnen.

Genehmigen Sie Tit. die Versicherung unserer vollkommensten

Hochachtung

Zug dcn 22. Februar 1369.
Namens des abtretcndcn Counts dcr cidgcn.

MilitSrgcscllschaft

Dcr Präsident: M. Letter, Obcrst.

Dcr Sckrctär: G. Bossard, Kantonêkriegêkoinmissâr.

A u s l a n d.

Frankreich. (Kaiserliches Dekrcr, die Abschaffung dcr crxlo-

sibcln Geschosse betreffend,) Das „offizielle Journal" bringt in
seinem offiziellen Theil ein kaiserliches Dekret, wclchcs der am

11. Dczcmbcr 1868 zn St. Petersburg signirtcn Erklärung
beistimmt, dic zum Zwcck hat, dcn Gcbrauch gewisser Geschosse im

Kricg zu untcrsagcn. Die Erklärung lautet folgendermaßen:

„Nachdcm auf den Vorschlag des kaiserlich russischen Kabinets eine

internationale Militär Kommission in St. Petersburg zusammengetreten

ist, um zn untersuchen, ob cö nicht geziemend sei, den

Gebrauch gcwisscr Gcschcssc im Kricg zwischen civilisirten Nationen

zu untcrsagcn, und nachdcm dicsc Kommission in vollem Ein-

vcrnchmcn die tcchnischcn Grcnzc» fcstgcstcllt hat, wo dic Noil.-
wcndigkcitcn des Kricgcs vor dcn Fvrdcrungcn dcr Humanität

zurücktrrtcn müsscn, habcn dic Untcrzcichnctcn von ihrc» rcspcktivcn

Rcgiernngcn dcn Bcfchl crhaltcn, zu crklärcn, was folgt:
Jn Anbetracht, daß die Fortschritte der Civilisation zur Folgc

haben müssen, die Drangsale des Kricgcs so vicl als möglich zu

crlcichtcrn; daß das einzig rcchtmäßigc Zicl, wclchcs dic Staaten

während eines Kricgcs vcrfclgcn sollcn, dic Schwächung dcr

militärischcn Kräfte dcS FcindcS ist; daß cö zu diesem Zwcck

hinrcicht, dic größtmögliche Menge von Soldatcn dcs Feindes anßcr

Gcfccht z» fctzcn; daß dicscs Zicl übcrschrirtcn wcrdcn würdc durch

dic Anwcndung von Waffcn, wclchc dic Lcidcn dcr außer Gcfccht

gesetztcn Soldatcn unnöthig crschwcrcn odcr ihrcn Tod unvcrmcid-

lich machcn; daß die Anwendung dcrartigcr Waffen inithin rcn

Gcsctzcn dcr Humanität zuwider sein würdc: so »crrftichtcn sich

die kontrahirendcn Thcilc, im Fallc zwischcn ihncn stattfindcndcr

Kriegc, gegenseitig auf die Anwcndung, sowohl bei dcn Land- wic

bci den Scctruppcn, von jcdcm Gcschoß zu verzichten, wclchcs cin

Gcwicht von wcnigcr als 400 Gramm hat und erplodirbar oder

mit cntzünrlichcn odcr crxlodirbarcn Matcricn angcfüllt ist. Dic
kontrahircndcn Theile werdcn alle Staaten, wclchc bci den

Berathungen dcr internationalen Militär-Kommission zu St, Petersburg

keinen Antheil durch Dclcgirte gcnommcn haben, einladen,

dcr gegcnwärtigcn Konvcntion beizutrctcn. Dicse Konvention ist

nur verbindlich untcr den kontrahircndcn oder beigetretenen Mächten

im Fall cincs Kricgcs zwischcn zmcicn oder mchrcrcn

derselben; sie findet hingcgcn kcinc Anwcndung Mächten gegenüber,

wclchc weder mit kontrahirt haben noch beigetreten sind. Dic
Konvcntion würde desgleichen aufbörcn verbindlich zu sci» von dcm

Augenblick an, wo im Verlauf cincS Kriege« zwischcn kontrahircndcn

odcr beigetretenen Mächten sich eine Macht, dic dcrsclbcn nicht

beigestimmt hat, einem dcr kriegführenden Theile anschließt.

Die kontrahircndcn oder beitretenden Mächte behaltcn sich vor,
sich fernerhin jcdcs Mal zu vcrständigcn, wenn eine bestimmte

Proposition gcmacht werdcn solltc, in Voraussicht der zukünftigen Ver-

»ollkcmmnnngcn, wclchc die Wissenschaft in dcr Bewaffnung dcr

Truppcn herbeiführen könnte, um die Prinzipien aufrecht zu

crhaltcn, die sic hcntc aufgestellt haben, und um dic Nothwendigkeit

des Kricgcs mit dcn Gcsctzcn der Menschlichkeit in Einklang

zu bringen. — So geschchcn zu St. Pctcrsburg am 29, Novcmbcr

(11. Dczcmbcr) 1863. Gczcichnct für Frankrcich Tallcyrand;

für Ocstrcich und Ungarn Vctscra; für Bayern Graf Tanffkirchen;

für Belgien Graf Errembault de Dudzcclc; für Däncmark E. Bind;
für Großbritanic» Andrew Buchanan; für Griechenland S. A.

Mctara; für Italien Bella Caraciolo; für dic Nicdcrlandc Baron

dc Gcvcrs; für Pcrsien Mirza Asscdullah Khan; für Portugal

RilvaS; für Prcnßcn und dcn norddcutschcn Bund Hcinrich VII.
von Reuß; für Nußland Gortschakcff; für Schwcdcn und

Norwegen O. M. Björnstjcrna; für die Schwciz Ad. Glinz; für dic

Türkci Carathcodory; für Württemberg C. W. Abele."

England. (Nolan's Distanzmesser,) Im Jänncr fanden in

Shocburyncß Versuche mit cincm vom Licut». Nolan crfnndcncn

Instrumente zum Mcsscn von Distanzen für unnahbare Objcktc statt,

dcrcn Resultate schr bcfricdigcnd warcn. Man fand, daß das

Verfahren Nolan's nnvcrglcichlich kürzer, einfacher und präziser

ist, als das bishcr üblich gcwcscne, weßhalb cs mit Nächstem bei

allen Küsten- und Fcldbatterien zum Gcbrauch eingeführt wird.

Bayern. lBewaffnungsfragc.) Das Werdcrgcwchr, von wclchcm

man frühcr in Baycrn so großcS Aufhcbcns machte, scheint sich

nicht zu bewähren. Bci dcn Offizieren soll allgemein dic Ansicht

verbreitet sein (warum wird nicht gesagt), daß das östreichische

Wcrndlgcwchr dcn Vorzug verdiene. Die preußischen Parteigänger

in Bayern befürworten neuersdings dic Annahme dcö Drcy-
sischen Zündnadelgcwehrs. Inder neuesten Zeit soll man aber wieder
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Serfuttye ntit ten Scttan'fdjcn #iut«lab«ii ju madjen bcabfidjtigen,
unb «wavtet mit juoot aus Selgien 11,000 ©tüd SWctaltpattcncn»

tyülfcn, um biefelbcn ju füllen unb bann mit ben SProbcn »cvju«
rtctyen. ©aS Scvban'fdjc ©ewctyt fott in ein« tyalben SRinute
11 ©djttß abgeben. SBenn biefeS (wie betyauptet witb) witflid)
watyt iü, fo muß biefe« ©ewctyt, welctycs wit notty ntdjt fennen,

(uns ijt nuv tas Sevtan'fetye UmäiiberungSmotctt befannt), ein

Stepctitgewetyi fein, benn mit einem citifadjcn §int«labct madjt
man ntdjt 11 ©djtiß in einet tyalben SRinute, unb autty bei einem

Stepctietgcwetyt nur bei ©nttabung be« SKagajtnS. Sffiie man in
Satjcin noety baoon fpteetyen fann 3üitbuabetgewctyre ciiijtifütyten, bc«

greifen wit ntdjt. ©aS Sünbnabclgewctyr tyat in beut gelbjug 1866
gegenüber ben altartigen SoitetlatungSgewetyten »ottieff(idjc©icii(te
geleiftet. SPtcußen taufte tiefet ©ifintung ©tfolge, wie fie in
tet ©efdjidjtc feiten ftnb. »£cut ju Jage ab« ift taS 3üntiin«

tclgeivetyi in jebet Scjicbung weit übevtyolt. SBiv begreifen jwat,
taß man in Spvcußen tie 3üntnatelgewetyrc wegen bei enormen

»Soften nod; nidjt befeitigt, unb bie Slrmee nod) nittyt mit neuem

SBaffen »«fetycn tyat. 3ttt Stotty wtib man audj mit einem 3ünb«

nabel« gegen einem ©tyaffepot« co« SBänjetgewetyt beftetyen fön«

neu. ©od) wenn e« uns am ©nbe «flävltdj i|t, warum Spreußen

feine Snfantctiebewaffniing nidjt geäntert tyat, fo begreifen wir
boety nittyt, watum e« feine aittiquivtc SRuSfcte feinen Stintes«

genoffen tyinauffdjwajjen will; bev Serttycil in einem attiitten §ccr
nur eine Sffiaffe ju tyaben, ift bei SBcitcm nidjt fo groß al« bet,

baß wenigftenS ein Styeil t« ©treitfräfte möglidj gut bewaffnet

fei. ©a taS SRe'petitgewetyv »cit allen tenfenten ÜRilitävS unt
SBaffcntcttymfcrn als bte JutuuftSwaffc angefetycn wirb, fo tft e«

tutttyau« unbcgveiflidj wie bei tev Stcubcwaffnung eine« JpeevcS

eine anteve SBaffe al« tiefe in Slnbettadjt fommen fann.

Äcpentyagen. (SBetytpflittyt bei ©ciftlidjen.) ©«in ©aetyen

bet allgemeinen Sffictytpflidjt au« SDtitglicbctn beibet StcidjStagS«

fammem niebergefe^tc gemciitfdjafttidjcSluSfdjuß wat am 18. Säst»

net in länget« ©iijung »«fammelt. Stad) bet „Seil. Sibcnbc"

ftellte ftdj eine ©timmetimetyitycit tyeratts füi einen Soifdjlag fol«

genben SnbaltS: ©iejenigen ©eifttidjen, tie in bet tänifdjen
SolfSfiretyc ertintvt fint, finb »om ©ienfte in bev Scvflärfung
frei unb werben in griebensjeiten au« bet Slimeclijtc gefttidjen,
wenn fie 6 Sabrc in bei Sinie gebient tyaben. ©ct 3n|tijmiiti«
jt« witb jetjt ju ein« Äonfctcnj mit bem SluSfdjtiffc cingclaben.

© dj w e b e it. (Sm StegietungSootfdjlag übet Stcotganifation
bei Slvmee) wivb bie gtiebensftätfc mit 36,000 SRann, tie ©tävfc

auf fteinevem Ätiegsfuß mit 68,000 SKamt unb auf größerem

»Kriegsfuß mit 100,000 SIRann angegeben, gern« wirb baiin »or«

gcfdjlagen, bie Sffiebipflietytjcit »om 20. bis jum 40. SebcnSjatyte

bauetn ju laffen, mit jetytt Satyten ©tenft in bcr SReferoe unb nadj
bem 40. Satyte im Santftttvm.

©ctywcbcn. (©djroetifdjc Dffijietc in atisläntifttyeii ©fen*

ften.) ©ct Äönig »on ©ttywetcn tyat, wie tem „Söul. SBoitycnbl."

gcmcltct witb, am ©djluffc te« »ctjloffcncn Satyic« eine neue

Stcfolution in Sctieff tet Untctftüfcung aus ©taatSmittcln an
bie Dffijietc, welttye in auswättige ÄiiegSbienjte treten wotten,

«laffen. SWit SRüdftttyt attf baS ©ewidjt, welctyeS barauf ju lc«

gen ift, baß bie Dfftjiere, wcldjc ©ienftentlebigung nadjfudjen,
um mit Untetftüjjitng aus Staatsmitteln in atistänbifdjc ÄtfcgS«

bienfte bei ein« mit ©djwcben in ftcuiibfttyafttidjen Settyäftniffcn
ftetyenben SERactyt ju treten, baS Sltt« unb bie ntilitärifdjeit @i«

gcnfttyaftcn befiften, bamit bet ©taat unb fte felbft ben beabfidj«

tigten Stutjcn batauS cvjiclcn, wie bie gcwätytte Unteiftüfeung ba«

Stcttyt ju fotbetn bat, beftimmt bie Stcfolution, baß fein foldjes

©cfudj »on ben SRegimcnt«d)cfS ju untctjtüfccn ift, wenn b« Of«

ftjict nittyt wäbrenb metyijätytig« ©ienjtc mit ein« in jet« »£>t.i«

fittyt cbtcnscllcn gütytung, gleiß unb Süttytigfcit im ©ienfte »ct«

einigt tyat; baß bas eintreten in frembe Ätiegstienftc nidjt metyt

tem ©imejfcit be« ©upptifanten ju überlaffen ift, fonbetn baß

bet Äönig jufünftig, nadjbem auf effijicttcm SBege bie ©vtaub«

ntß tev freintcn SDtädjtc eingetieft wetten ift, jebem Dffiji« tas
Sanb anweifen wcvbf, in beffen ©ienjtc berfelbe ju treten tyabe;

taß entlid) tie Dffijietc, wcldjc mit Sewilligung tc« Äönigs unb

mit «gtaatsunteiftütjung in ficmbcn Äticgsbienftcn gewefen finb,

fpäteftenS 3 SDionate natty ityret SRütffctyr einen auSfütytlidjcn Sc«

tidjt üb« ityte Settadjtttngen in biefen ©Ienften an bas »Kriegs«

utiniflevium cinjufeiibeit tyaben.

©tieetyentanb. (Scabfittytigtc JpceieSovganifatfon unb Stn«

natyme be« Stepetitgewetytc«.) ©ief« ©taat, weldjet »ot Äui«

jem bte ©tfatyittng gemadjt tyat, baß mau fidj fügen muffe, wenn

man nidjt jum Äiieg gcvüjtet ift, fiutyt jcjjt eifrig ten SRängcln

feine« ÄvicgSiocfcnS abjutyelfen. ©ic Slvmee foll mit Jjjintctla«

beut, bie ©cnSbarmctie, Slttilleiic unb Äaoalletie mit Stepctii«

gewebten bewaffnet werten. ©S ftctyt audj eine neue Sffietytot«

ganifation in SluSfidjt. ©ine tid)ttgc Äombination »on ÄatvcS«

tyc« ntit ein« milijaitigcn Sanbwetyr bürfte beut jungen ©taate,

wclctycr möglidj« SBeife eine gieße Sufttnft »ot fid) tyat, am bc»

ften entfprectycn. ©in tüdjligeS ÄviegSwefcn, eine »cttyältnißmäßig

jatylteidje, gut bewaffnete unb gut aiiSgcbtlbctc Stimcc ftnb jeben«

falls unbebingt nottywenbig, wenn ©viettycnlanb feine wcltgefctyictyt«

lidje Slufgabe erfüllen unb bie S«ng»@ttcdjcn bet Sllt--©ttcetycn

fidj würbig jeigen follen. Ungerüfict fann man feinen Ätieg
fübren, biefeS tyaben bie ©tiedjen jefjt «fatyten, wir werten fe«

ben, ob fie aus bief« ©rfatyiuitg eine Sctyre jtt jietycn wiffen.
SR ovb ametifa. (©labet bei ©cfatlcitcn.) ©ct ©enetal«

quarticrmctjter b« Slrmee bei Sereinigten ©taaten »on SRoib«

amerifa madjt befannt, baß bie SRegierung fämmtlidjc ©täbet
bei im legten Äriege gefallenen ©olbaten mit ein« ({fernen

galsanijirtcn ©ebenftafet »«fetycn wirb, 'auf weldjer b« Stame

bes ©efallciiv-ii eingegraben ftctyt. Sistyet ftnb »on ben 316,233
©räbeni 175,764 inbentificiit.'unb mit Safeln »«fetycn wotbtn, unb

es uitb bamit fortgefatyten. ©te Äoften bafüv betvagen 2,600,000
©ottav«.

Soeben ift erftfeienen unb in allen JSurfefeattfe:

lungen ju feafeen:

£>er 2lnf4)lu^ @>übbentfcblanb$ an bie <S>taat

ten bet pteuftifeben $?e$emonit — fein
ftefeerer Untergang bei einem franjoffft^»
pteuftifäexx Rtietx. (SWafenung an alle $a=
trtotett.) 9J?tt tuiffenfdjaftltcfeen ©rünben bar*
getfean oon einem beutfdjen Dffijier (Slrfolat)).
§{Srei6: 1 granfen.

©iefe ©ttyiift bebarf fein« ©mpfetylung. ©ie witb in unb
aiißet Sctttfdjlanb baS giößtc Slttffetyen ettegen. Sebet, bet bie

«jte ©eite berfelben gclefen tyat, wivb audj ityte lc|jtc lefen. Siele
wetben tyiebei aufjubeln, Siele werten nadjbcnflitty werten, Siele
cnblid) wevben— crfctyrcefcn! ©ic ©djiift ijt ein cinjigcS, fort»
laufenbe« SBclotonfcuct mit unwtbctleglidjcn ©lünben gegen bie

I ©optyiSmcn, bie Sügen, bie Ucbcttteibungcn uno bie SPratytetcien
beS SoiuffcnttyumS. ©ic »irb nidjt otyne gießen ©influß bleiben

auf bie Slnfdjauungen beS SolfeS, ba« man bistyct mit ben

„fettigen Styatfadjen" unb ben „Erfolgen" »on 1866 ftaiif ge«

füttert tyat.

Uerlag tum £. %. Srotkfeaus in feip3tg.

©oefeen erfefeien:
3>ic innern $iun})fe btx $Uxbamtxilnni\n)tn

Union
biS jur sptdftbentenaafel öon 1868.

SSon Sfreintich. ©lanfenfeurg.
SJtit einer Uefierfiifet^farte bei ©taatengeSietS, fIonen bti
BiieaifajtmpiatyeS, uttb ber bii auf bie neuefte 3ett uer=

boltftänbigten Söerfaffunggitrfuttbe ber Union.

8. ©efe. 2 Sfelr.
©er Serfaffer, butety fein Sfficvf „©« bcutfdje Äiieg »on 1866"

als »oijüglietyec politifd)« uno militätifdjct ©efdjidjtfdjveibev bc«

famit geworten, liefert in tem ootliegcntcn SBevfe, tttttet 3t'«
gtunteiegung tet in ter Settfetyrift „Unfere Seit" »eröffentlidjtcn
Slrtifel übet ten ©eeefftonsfeieg, eine ©aiftcllung tet gtoßen
politifdjen Sffianbluitgcn, Deren ©djattplatj bie Sereinigten ©taaten
»on 'Amerifa fett Seginn tiefe« Satytjetynt« bis jut umnittelbarfteit
©egenwart gewefen fint. Ätattycit in Soifütyrung beS tyiftovifdjcn
äufammcntyang«, fadjiitämiifdjc Äenntniß in ©djilbevung bev mi«

litävifdjen Dperationen ttnb SovuvttyetlStoftgfeit in Seuvt(;cilung
bei politifdjen ©reigniffe fitibcit fidj tyiet ju einem SBevfe »«einigt,
aus bem jcbet Scf« in »etlcm Ü)(aße Sciftänbniß unb Scfvic«
bigung fdjöpfcn witb.
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Versuche rmt rcn Bcrdcm'schen Hinterlader» zu machcn beabsichtigen,

und cnrartct nur zuvor aus Belgici, 11,000 Stück Mctattpalroncn-
hülscn, um dieselben zn füllcn und dann mit dc» Probcn vorzugehen,

DaS Bcrdan'schc Gcwchr soll in cincr halbcn Minutc
11 Schuß abgcdc». Wcnn dicscS (wic bchauptct wird) wirklich
wabr ist, so muß dicscS Gcwchr, wclchcs wir noch nicht kennen,

(uns ist nur das Bcrdan'schc llmändcrungsmodcll bekannt), cin

Rcpctirgewchr sein, denn mit cincm cinfachcn Hintcrladcr macht

ma» nicht 11 Schuß in eiucr halbcn Minute, und auch bei cincm

Rcpcliergewchr nur bci Entladung dcs Magazins. Wic man in
Baycr» noch davon sprechen kann Zündnadclgcwchre cinzuführcn, bc-

grcifcn wir nicht. Das Zündnadclgewehr hat in dem Feldzug 1866
gegenüber de» altartigcn VordcrladungSgcwchrcn vortrcfflichc Dicnstc

gclcistet. Prenßcn danktc dicscr Erfindung Erfolgc, wie sie in

dcr Geschichtc seltcn find. Hcnt zu Tagc abcr ist das Zündna-

dclgcwchr in jcdcr Beziehung weit übcrholt. Wir bcgrcifcu zwar,
rasi ma» in Prcußcn dic Zündnadclgcwchrc wcgcn dcr cnormcn

Kostcn noch nicht bcfciligt, und dic Armcc noch »icht mit ncucrn

Waffcn vcrfchcn hat. Zur Noth wird man auch mit cincm Zünd-
nadcl- gcjcu cincm Chasscpot- oecr Wäuzclgcmchr bcstehcn

könncn. Doch wcnn cs uns am Endc erklärlich ist, warum Preußen
seine Jnsantcricbewaffnung nicht geändert hat, so begreifen mir

doch nicht, warum es seine antiquirte Mnckctc scincn BundcS-

gcnossc» hinauffchwatzcn will; dcr Vortheil in cincm alliirtcn Hccr

nur einc Waffc zu haben, ist bei Wcilcm nicht so groß alö dcr,

daß wcnigflcns ein Thcil dcr Sireitkräfte möglich gut bcwaffnct

sci. Da das Rcpctirgewchr von allen dcnkcndcn Militär« nnd

Waffentechnikcrn als die ZukunftSwaffc angcfchcn wirb, so ist eö

durchaus unbcgrciftich wic bci dcr Ncubcwaffnung cincs HccrcS

cinc andcrc Waffc als dicsc in Anbetracht kommen kann.

Kopenhagen. (Wehrpflicht der Geistlichen,) Der in Sachen

dcr allgcmcincn Wchrpflicht aus Mitglicdcr» bcidcr Reichstags-
kammern nicdcrgcsctztc gcmcinschasllichc Ausschuß war am 18. Jän-
ncr in längcrcr Sitzung vcrsammclt. Äiach dcr „Vcrl. Tidcndc"

stellte' fich cinc Stimincnnichrhcit heraus für cincn Vorschlag

folgcndc» Inhalts: Diejenigen Geistlichen, die in dcr dänischen

PolkSkirchc ordinirt sind, sind »om Dienste in dcr Vcrstärkung
frci und wcrdcn in FricdcnSzeitcn aus der Armcclistc gcstrichcn,

wcnn fic 6 Jahrc in dcr Linie gcdicnt habc». Dcr Justizmini
stcr wird jctzt zu cincr Konfcrcnz niit dcm AuSschussc eingcladcn.

Schwcdcn. (Im RegicrungSvorschlag über Rcorganisation
dcr Armcc) wird die FricdcnSstärkc mit 36,000 Mann, die Stärke

auf klcincrcm Kriegsfuß mit 68,000 Mann und auf größerein

Kriegsfuß mit 100,000 Mann angegeben. Fcrncr wird darin
vorgeschlagen, die Wcbrpftichrzcit vom 20. bis znm 10. Lcbcnsjahrc
daucrn zu lassen, mit zehn Jahren Dienst in der Reserve und nach

dcni 40. Jahre im Landsturm.

Schwcdcn. (Schwedische Ofsizicrc in ausländifchcn Diensten.)

Dcr König von Schweden hat, wic dcm „Mil. Wochcnbl,"
gcmcldct wird, am Schlüsse dcs verflossenen Jahres cine ncuc

Rcsoluticn in Betreff der Unterstützung aus Staatsmitteln an

dic Offiziere, wclchc in auswärtige Kriegsdienste treten wollen,
erlassen. Mit Rücksicht auf das Gewicht, welches darauf zu

legen ist, daß dic Ofsizicrc, wclchc Dienstcntledignng nachsuchcn,

um mit Unterstützung ans Staatsmittcl» in ausländische KricgS-
dicnstc bci eincr mit Schweden in freundschaftlichen Verhältnissen

stehenden Macht zu treten, daS Alter nnd die militärischcn
Eigenschaften bcsitzcn, damit dcr Staat und sie selbst den beabsichtigten

Nutzen daraus crziclcn, wie dic gewährte Unterstützung daê

Rccht zu fordern hat, bcstimmt dic Resolution, daß kcin solches

Gesuch »on dcn RcgimcntSchest zu unterstützen ist, wcnn dcr
Ofsizicr nicht währcnd mchrjährigcr Dicnstc niit einer in jcdcr Hinsicht

cbrcnvollcn Führung, Flciß und Tüchtigkcit im Dicnstc
vcrcinigt hat; daß das Eintrctcn i» frcmde Kricgsdicnste nicht mchr
dein Ermcsscn des Supplikanten zu übcrlasscn ist, sondcrn daß

dcr König zukünftig, nachdcm auf offizielle», Wege die Erlaubniß

dcr frcmdcn Mächte cingcbolt wcrocn ist, jctem Ofsizicr das

Land anwciscn wcrds, in dessen Dienste derselbe zu trete» habe;

taß endlich tic Ofsizicrc, wclche mit Bewilligung dcö Königs und

mit StaatSnntcrftützung in fremden Kriegsdienste» gewesen sind,

spätestens 3 Monate nach ihrcr Rückkehr einen ausführlichen Bc¬

richt übcr ihre Betrachtungen in dicscn Dicnstc» an das Kricgs-
ministerium cinzuscndc» habc».

Gricchcnland. (Beabsichtigte HccrcSorganisation und An-

nahinc des RepetirgcwchrcS.) Dicscr Staat, welcher vor Kurzem

dic Erfahrung gcmacht hat, daß man sich fügen müsse, wenn

man nicht z»,» Kricg gcrüstet ist, sucht jctzt cisrig dc» Mängeln
seines KricgSwcscnS abzuhclfcn. Dic Armee soll mit Hinterlader»,

die GenSdarmcrie, Artillcric und Kavallcric mit Nexctir-
gcwchrcn bcwaffnct wcrdcn. E« stcht auch cinc ncuc Wchror-

ganisation in Aussicht. Einc richtige Kombination von Katrcs-

hccr mit ciner milizartigcn Landwehr dürfte dem jungcn Staatc,

wclchcr möglichcr Wcisc cinc großc Zukunft vor sich hat, am

bcstcn cntsxrcchc». Ei» tüchtiges Kriegswesen, cine vcrhältnißmäßig

zahlreiche, gut bcwaffnctc und gut ansgcbildctc Armee sind jedenfalls

unbedingt nothwcndig, wcnn Gricchcnland scinc wcltgcschicht-

lichc Aufgabc crfüllc» und die Jung-Gricchc» dcr Alt-Gricchcn
sich würdig zcigcn sollcn. Ungcrüstct kann man kcincn Kricg
führcn, dicscS habcn dic Gricchcn jctzt crfohrcn, wir wcrde»

schcn, ob sic aus dicscr Erfahrung cinc Lchre zu ziehcn wissc».

Nordamerika. (Gräber der Gcfallcnc».) Dcr Gcncral-

giiarticrmcister der Armcc dcr Vereinigten Staaten »on
Nordamerika macht bekannt, daß die Regierung sämmtliche Gräber
dcr im lctztcn Kricgc gcfallene» Soldaten mit cincr eiscrnen

galvanisirte» Gcdcnktafcl »ersehen wird, auf wclchcr dcr Name

dcs Gefallene» eingcgrabcn stcht. Bisher sind von dcn 316,233
Gräbcr» 175,761 i»dc»tisicirt,'und mit Tafcln vcrschcn wordcn, und

cs >',ird damit fortgefahren. Die Kosten dafür betragen 2,600,000
Dollars.

Soeben ist erschienen nnd in allen Buchhandlungen

zu herben:

Der Anschluß Süddeutschlands an die Staa>
ten der preußischen Hegemonie — sein
sicherer Untergang bei einem französisch'
preußischen Krieg. (Mahnung an alle
Patrioten.) Mit wissenschaftlichen Gründen
dargethan von einem deutschen Ofsizier (Arkolay).
Prcis: 1 Franken.

Diese Schrift bedarf keiner Empfehlung. Sic wird i» »nd
außer Deutschland das größte Aufsehen erregen. Jcdcr, dcr die

crstc Scitc dcrfclbcn gelcscn hat, wird auch ihrc lctztc lcscn. Viele
werden hiebei aufjubeln, Vicle wcrdcn nachdenklich werdc», Viclc
cndlich wcrden — crschrcckc» Dic Schrift ist cin einziges,
fortlaufendes Pclotonfcucr mit unwiderleglichen Gründen gcgcn die

Sophismcn, die Lügcn, dic Ucbcrtreibnngcn uno dic Prahlercicn
dcs Bvrusscnthumê. Sic wird nicht ohne großen Einfluß bleiben

auf die Anschauungen des Volkcö, das man bishcr mit dcn

„fertigen Thatsachen" uud den „Erfolgen" von 1366 krank
gefüttert hat.

Verlag von F. A. Srockhaus in Leipzig.

Soeben erschien:
Die innern Kämpfe der Nordamerikanischen

Union
bis zur Präsidentenwahl von 1868.

Von Heinrich Blankenburg.
Mit einer Uebersichtskarte des Staatengebiets/ Plänen des

Kriegsschauplatzes, und der bis auf die neueste Zeit ver¬

vollständigten Verfassungsurkunde der Union.

8. Gch. 2 Thlr.
Der Verfasser, durch sein Werk «Der deutsche Kricg »on 1S66"

als vorzüglicher politischer und militärischer Geschichtschreiber
bekannt gcwcrdcn, liefert in dein vorliegenden Werke, unter
Zugrundelegung der in der Zeitschrift „Unscrc Zcit" »cröffenilichtc»
Artikel über dc» Scccssionskricg, cine Darstellung der große»
politischen Wandlungen, deren Schauplatz dic Vereinigten Staatcn
von Amerika scit Beginn dieses Jahrzehnts bis zur unmittelbarsten
Gcgcnwart gcwcscn sind. Klarheit in Vorführung des historische»

ZnsainmcnhangS, fachmännische Kenntniß in Schilderung der

militärischen Operationen und Vorurtheilslosigkcit in Beurtheilung
dcr politischen Ereignisse sindcn sich hier zu einem Werke vcrcinigt,
au« dem jcdcr Lcscr in vollem Maße Verständniß und Bcsric-
digung schöpfen wird.
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